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VOIL Kaufmann.

er dıe von K MN A untfifern:  Inener Horschungen
und Arbeılten, 7E 01 das KT OSSC, 1 christlıiıchen Altertum hoch verehnrtie
Sanctuarium des Menas 1n der libyschen W üste wıieder en
un auszugraben, hat dıe SCch., 1909, DE un 1906, 83
die erstien Berichte gebracht: AUS den zahlreichen kleinen Anticaglıen,
dıe dort HRaSE amen, ist eine ampe mı1t der Darstellung des Mar-
tyrıums der hl 'T'’heecla O.s Sb n durch Wilpert erläutert worden.
Nunmehr ist VON Kaufmann selber e1in erstier Bericht über SEe1INEe Anr
belten, die Periode VO ovember 1905 bhıs unı 1906, unter dem
el „Die Ausgrabungen dAer Menas-Heitigtümer ın dAder Mareoliswüste‘‘
(Kalro, erschienen: 1E schlıesst sich, gleichfalls AUS eıner
Feder, der nachfolgende Aufsatz &, der D einem zweıten bereıts 1mM
Tuck befindliehen Bericht ber die „Sommer-Campagne* überleıitet
Eine W ürdigung der Kaufmann’schen Ausgrabungen WIrd die Sch
11MN Hefte des Jahrganges 1907 AULS der er Baumstark’s bringen,
der nıcht ansteht, d1ese Entdeckungen den bedeutsamsten für dıe
chrıstliche Archäologie nach de RossIi’'s Ausgrabungen INn den rTömIischen
Katakomben rechnen. Kunstwerke klassıscher Skulptur, durch welche
die 055 Kosten gyedeckt worden wären, WAaTLeN allerdings VO  = Anfang
N nıcht erhofien; 1ın lieser Beziehung SInd diıe Ausgrabungen 1n (+r1e-
chenland, Kleinasıen S, lohnender TEWESCH, dagegen ist für dıe
Kenntniss des christlichen Altertums, 7zumal TÜr den UOrlent, hıer eine

und reichlich fAiessende uelle erschlossen worden.
de W:a 9 k

Seıt dem Erscheinen des ersten ofiziellen Berichtes üÜüber dıe

Ausgrabungen arm Abu Mına haben die Tbeıten erfreulıiche
Wortschritte gezeltigL. Das wichtigste rgebn1s der Sommercam-
PAgSNa WEr d1ie Freilegung des TFOSSCH Baptister1ums SOW1@e der

Rö@mische Quartalschrift, 1906
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Erklärung dex Planes

Querschiff der Arkadiusbhbasıilika. 2396 Schrankenwerk un äume 1im
be Von Schranken umschlossene Atrium.

schola cantorum. Grosse gewölbte Kelleranlagen.
2835 rabbauten un: subterraneHauptschiff.

trıum Grabkorridore und Kubikula.
3 Sakrarium der Gruftbasilika.Marmortreppe 20008 Kryptoportikus.

(irosse überwölbte Marmortreppe. w Zum Stockwerk.
h pSIs der Gruftkirche. und Kryptoportikus miı1t ON-
11 Nebenapsiden. nengewölbe.
1\ Die Menasgruft. (Grosse Marmortreppe Krypta.

40-41 Grabkubikula miı1t Inschriften.Hauptschiff der Gruftkirche.
orraum des Baptısteriums. Wand des Menasbildes und Hei-
Portikus lıgengrabes.
Abschlusskorridor d Baptisteriums. In die Höhle eingebaute, überkup-
UOktogon. pelte Kapelle.

45 Katakombe.
46-4 und . Mauerzüge und Stütz-

werk nach dem Säulenraub.
Hauptaltar miıt Basen des Ziboriums. 45, un b 1n Jange O'TOSSC Z
Fünfstulges Bema. sterne, supponirter heiliger „Quell‘‘

39 Grabkammern m1% LTonnenge- 49, Seitenapsiden.
wölbe DE 'Toreinbau m1 Grafniti..
Säulenstellung der HauptapSIS Fingang AU Taufkirche.
Vermauerte Luür. Kleines Taufbecken.
1uür ZzZum Sakrarium Zisterne
Fenster. (irosses Taufbassın ne Abfluss-

10114 < leine Apsıden des Lransept. kanal (58)
'LTuren U1 PortikusZugang P} Grabbauten Ireppe

‚U1 Stockwerk. Arabischer Kınbau.
13=15 ber- un unterirdische rab- 61-69%2 Grosse Bildnischen.

kammern. 63—-69 Arabische Einbauten.
19 un Türen den Koinobilen. Tüse 7U  a Gruftkirche.
M)=-DI Türen un trıum SE Jüngere Anbauten.
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Cömeterialbasilika des Nordfriedhofes Miıt erstierer 1st. die (/e-
samtübersicht über die Anlage der dem Patron der Alexandriner
gew1ldmeten Sakralbauten 1MmM Zentrum des antıken Stadtgebietes
CWONNEN. Ihre Länge beträgt | 20 M., die oTÖSSTE Breite IM. ,
'a diese noch Jetz 1n ihren frel gelegten Trümmern QOL-

'

A E
\}

W

p  - enasrTeliet n Musennı Alexandrien.

estrotzenden Rulnen grenzten nördlıch nd WEeSILIC dıe 400
angen Koinobien, ın welchen ge1t September gearbeltet WIrd, nd
deren usbeutfe namentlich x Kleinfunden reicher T werden

verspricht a {S diejen1lge der fanatısch verw üsteten Basıliken
Immerhin werden uch 1M Verlauf des Sommers ı1n diesen noch

ein1ge wichtige un erho{fft nd wIrd zunächst SFENAU dze Stelle
estzu stellen se1n, welcher das berühmte 110 des Martyrers, a {S
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(Orans 1n römıschem Kriegskleıide zwıschen den kauernden Ka-
melen, angebracht Wäar Von ihm dürfte das 1er (Fıg 1.;) mit gütlger
Erlaubnis des Vorstandes des grlecCchisch - römischen Museums ın
Alexandrıen publiziıerte Marmorrelief AUS ecCcNela be1l Mex elne
schlechte Nachb  Idung (69 > C ]Jüngeren Datums sein. \

K
an

WCRM

m.  8

Fig. 1T0OSSEC Marmoritreppe ZUL GTr

Das Originalbild, ach der Beschreibnng des VOLN (+uatremere
edierten arabischen Geographen un Besuchers Ol Mar Mına, eine
„Statue‘‘, INAass SO< 1,50 DIie Vertiefung, ı1n die der
üdwand der Tu eingelassen WAarL, ist noch vorhanden, miıttels
Stuck gyeebnet, nd och osjeht InNnal die Zapienlöcher Z Befest1-
SUuNg der schweren Marmortafel, welche ZEMASS der 1eie der

Das Relief owohl WwW1e die VO  — Lefehure 1mM uUlLetirin de Ia Socıete archeol,
’ Alexandrie 1905, I publizierten Mönchsgrabschriften des 6, Jahrhunderts
sSstammen allem Anschein nach AUS einer VO  — Krwald Walls untersuchten
Klosterruine des Mariout (Ennatonkloster ?); näheres l1ess sıich bisher nicht C1'-

miıtteln, da, 1e Beduinen, welche die Steine gefunden haben, ihr (+eheimnis
N1ıC preisgeben.
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Stucknische ( STAr eingelassen WLr und qls Hochrelıie WO
Wır hoffen aufdie Bezeichnung „Statua‘‘ veranlassen mochte.

ihre Spur ıIn den Kolnoblen SLOSSECN, nach Zerstörung der

Heilıgtümer dıe Relig1i0sen ON Mar Mına och kurze Ze1lt eine
Zuflucht besessen aben, nd dort uch möglicherweilse en verschol-
lenen Sarkophag, 99  das marmorne Grabmal“*‘‘ des eiligen wı1ıeder-

zufinden, über em S1e sich er Eıne hübsche kleine Votivsäule
AUS welssem Marmaor 1n schönen Karakteren die Minıumin-
SCNT1L eingemeilsselt: SC NO VA T ALIONY HNA NC
OS e1In KTeuZ, dessen Vertikalhasta oben nach echts abschweift.
DIie tellerartige Vertiefung oben scheıint ZUIL Aufsetzen e]lner ampe
oder e1INes Bronzeleuchters gedient haben, deren ]J& viele Al

der T brannten. Auf e1in fast identisches xemplar, angeblich
A4US den Grabungen bel (+abbarı be1l Mex, höchst wahrscheinlich
ber AUS der Menasstadt, wurde iıch ıIn Alexandriıen ÖN einem
Beamten des Museums aufmerksam gemacht. Ich habe eS AaAn
au DIie Wıg abgebildete mächtige Marmortreppe ührt auf
Stufen unm1ıttelbar ZU Südwand der Gruft; ihre Vände bekle1-
det eine ach antik-orientalischer W eıse ausserordentlich IC
Stuckschichıt, un Iın regelmässigem Abstand zeigen siıch Zapfen-
öcher für den Marmorbelag; 1M Backsteintonnengewölbe, welches
den (Juadermauern aufgesetzt ist, verwelsen noch Klammern auf
die einstige Kassettierung ucn der paralle mi1t dieser Lreppe
auiende un äahnlich ausgestattete mächtige Korr1dor, welchem
eiInNe kürzere Ireppe INn der ord Ostecke der Arkadıusbasıiliıka
hinabführt, STÖSST. diırekt die MenasgrTuft, ın deren nächster
mgebung neuerdings wieder, en eilıgen anrufend, Grafütl, melst
m1 der Yendung LVYOUMNTL TOUVU A0 AOU G OQOU festgestellt wurden. Be1l
dieser Gelegenheit selen auch dıie zanlireıiıchen Menasakklamatiıionen
erwähnt, die Iın dem em aptisterıum gegenüberliegenden e]1le
der Koilnoblen 1S Licht kamen n ausführlichere Hormeln be-
OTI’Z uSsen Man 1es da den schönen Anruf e1lNes Mönches tha-
NAasl0os! I< E IS XC < Cal HS MHNA |TOU Ö0U.|
AO AOQANACIO AAEADOY MONA XoV oder KC
JO N MHNA BROHOSHCON © AONANON HC_AIlACL
ISr Nomenclatur, Palaeographie und Datierung einzelner dieser
Grafiät: verwelsen 115 Nn des nd ın die erstie Hälfte des
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Jahrhunderts; einige sind nach Art regulärer Inschriften tief ın
den Verputz eingegraben. Dıie Abbildung Wıg zZeI& en e1lgenar-
t1  s  en oberen architektonischen Ahbschluss dieses Korridors Rechts
oben erkennt 1001  11 einen Teıl der S ZzW el ]l  eıllen erhaltenen
halbkreisförmigen Kinfassung des (Gruftrandes, VON dem AUS der
1C Ol der Oberkirche 1ın die Konfess10 ermögliıcht War Eıne
weılıtere Ausdehnung der atakombe, welche siıch die ber KUp-

A

b a

aE

an LW

K  ©  z  S  pS1IST wand der Gruftbasıli

pelte Kapellé im eEsten der YUuft anschliesst, hat sich 11lcht 9LSO;
ben; dagegen wurde festgestellt, das die belden Zugänge 7ı dieser
einfachen un ausgeraubten Gräberanlage vermauert W4TelN

In der Oberkirche sınd noch Spuren e1INer erweiliterten Schran-
keneinfassung emerkbar, welche dokumentieren, dass auch hler
Konfess10 wI1e Altarstätte Von Cancellı nach Art jener der Yrka-
diusbasılıka eingefasst Wäalell Ihr Verfolg erscheint VOL Ablauf
der hkegenzeit YECWALT, da Kınstürze 7i befürchten SINd, während
andererseits der Versuch, da Kryptenanlage ON unten 7 stützen,
misslang. Wenige Meter hinter der TUu stelgt INa  z estende
der asılıka ın eıne lefe, Srossartıge /isternenanlage inab,
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die ich 1mM weıteren Sıinne als d1e „He1ilıge ue  e der enas-

STa ansprechen möchte, da S1e einerseits unmıttelbar 4a die

Gruftanlage ZTeNZT, andererselts 221 00) Massen VON Ampullen-
scherben grade ın ihr nd ihrer nächsten Umgebung auftreten Die

Anlage erstreckt sich nach Süden nd Norden ber lang,
und hre geräumigen, bıs 2,60 breiten Seitengänge münden
ın Zzwel weıltere Einstiege, Oll denen der eine 1M V orhof, der
andere ın den Koinobien legZL; WITL haben die unterirdischen
auszementierten Korridore der &KT OSSCH osten Il 1NSO-
welt ON Marmor-, Schutt- und Steintrümmern, die G1e aUuUS-

CN befrelt, qa lSs eSsS ZUT Passage nd für diıe Messungen nötig
erschien. Den oberen Brunnenmund zlertie elne schöne kreisrunde
nd kanellerte Mormoreinfassung, Al deren erhaltener Hälfte
INa Seilspuren bemerkt Kın oberirdisches Kanälchen verband
1n ]Jüngerer Zeit dıe Yasterne m1t em Bassın des Baptıster1ums,
diente a 1SO ZUr üllung des Taufbeckens; o letzteres

ursprünglich einen eigenen Zufluss hatte,l1ess sıch nıcht feststellen,
ist. mMIr ber zweiıifelha

Auffallend dieser Zuflusskana ersT. recht, als 1n unmıttel-
barer ähe des Taufbassins und innerhalb des 15 l StEe
selhst, eine weitere tiefe Yisterne ANS Licht kam, deren erbindung
mi1t dem aufbecken näher gelegen &  © eSs obwaltete 180 beson-
ere Absicht, als INa die weilter entfernte Wasseranlage dazu
benutzte Im oben erwähnten Berichte ber dıe erste ampagne
wurde die 1eie des damals noch nıcht SaNZ freigelegten Ql
bassıns auf 130 angegeben. Um den Abfluss festzustellen, wurde
nachträglich dıe untere Stuckschicht desselben entfernt nd N1ıC

das gewünschte Ziel erreicht, sondern auch konstatiert, ass
acn Abtragungdas DSAaNZE ecken mi1t 4Ü1Aarmor verkleidet Warl‘

einer diceken Stuckkruste VOIL NnNatLurlıchen Kalkniederschla
en er  s  aD sich nämlıich E1n schönes Marmorpaviıment mi1t einge-
legtem STOSSCH Sternmuster, un e1ne (+esamttiefe VON 195 Den
oberen and umg1ebt einNe teilweıse erhaltene L15 breite nd

1C Umfassung 1U5 welssem Marmor; TIreppen ol Je
Stufen führen dazwischen hınab, un der Abfluss mündet ın einen

ziemlich hohen Kanal mıiıt Zuegelgewölbe nd verläu nach einigen
Den Kern der Taufkır-Vietern änge 1n e1ıner Rınne nach W esten
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che bıldet der Hi& abgebi  ete Ca 1M Juadrat ©
Mittelraum, 1n dessen Ecken vlier ST OSSC Nıschen eingelegt sind,
ass das SAaNZC e1In Oktogon auf quadratischer Grundlage wird;
dessen & Kcken on ehbensovı]elen Säulen markıert sINd; dıe Pifeljler
des ohl durchbrochenen Tambours, dessen ekonstruktion aul
Trun der noch erkennbaren das Bassin umgebenden Säulenple-
estalle vorzunehmen ISt, Lrugen jene hübschen Taubenkapitelle, ON

denen der Erstie 1_&usgrabun gsbericht S 35 Proben brachte uch 1ın

an
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%. ]}  3  Jic 18 Baptisteriuum.

dıesem Raume W arell dıe Wandflächen miıt schweren Marmorplatten
bekleidet nd der Kussbodenbelag us verschlıedenen Marmorarten,
darunter Porphyr nd Serpentin, hergestellt. Seine Benutzung
ın Jüngerer Zi@1 dokumentleren gelegentlicher Verputz m1t alk-
miıilch (arabısche Grafüiti), die Auszementlerung des Bassıns un
Spuren Verbauungen. Hır 1a  9 W1e der SANZE Bau unfier
hıs ( 1981 ıohem Schutt vergraben nd U: der ST OSSC Mitteldiskus
der abgestürzten Backsteinkuppel mit dem Christusmonogramm
1e VOIN oberen SsStockwerk erhalten Von den Menasbasıliıken
ist. as Oktogon getrennt uUurc einen Vorraum, ın welchem neben
einer t1efen /Zisterne, über der einNne ZU el erhaltene JIreppe
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ZU den Emporen führte, C} kleineres Bassın 16& das dıe Mınla-

turform des ChH Taufbeckens hat nd unzweifelhaft für dıe

Kindertaufe estiım War wofür auch dıe Lage 111 SENSCICH g‘ —
schützten Vorraum sprechen Mas Dieses kleinere Becken wurde

später UDerbau un 1ST eute 1Ur UT e1NEeI unterirdischen Korr1l-
do1 zugänglich WarLr gyleichtfalls mM1% Marmor ausgelegt Von SONSTL-

-Nebenräumen assen Saäaulenhall Süden der westliche
Abschluss besten den antıken Bau erkennen Auf dem K

abgebildeten, VOI Herrn aufgenommenen un gezeichneten
ane sind qs1ehben erhaltene Säulenbasen einNgeiragen dıe achte hat

e1INeTr späftel eEINSEZOSCHNCN Mauer weichen usSsSseNn Von Z W 1 T üren
Von der westlichen Vorhalle des Baptıster1ums AUS betri1itt

00W2B diesen ortıkus, dessen Säulen J TOSSCH Trümmerstücken
auf dem en legyen Kınes der hler gefundenen prächtigen
Kapıtelle haft reiche Spuren VOL emalung hinterlassen denn

fast alle Architekturstücke des Baptıster1ums, un WO uch der

Basılıken, l” oder vergoldet arel Reste d1ieser

Polychromıe un Vergoldung wurden xesammelt; dass S16 gerade
Baptiıster1um angetroffen werden, lıe  - AIl den verhältnismäss1g

t1eferen Schuttmassen, die diesen Bau begruben; d1iesem Umstand

INas auch die Erhaltun  O EeIN1ISECL feilnerer Zierstücke AUS Marmor
darunter E1 ankenmotLv mM1% dem Symbol des Pinienzapfens

zuzuschreiben SC111 611 verhältnısmäss1ıg sehr ul konser-

vlerter \0HOX DIe en OrtıLKuUus üdlich ahbschliessende Mauer

1STE VOL 4USSeCN abgeschrägt WI1IC 11a das och eute C  11 den
An S1EeMönchscitadellen des Natrontales un bel 0obag bemerkt

ZTeNZL Art Vorhof und Al diesen dıe eigentliche Abschluss-
uUer der Sakralanlage M1T starken Mürmen: jedoch konnten

diese Partıen erst notdür:  1& VOIN obersten S16 SANZ verdeckenden
Steinschutt befreit werden uch Osten hınter der ApSIS der

Arkadiusbasıliıka en sıch Türme, sS1ChNeN 611 SCI Süd L1urm,
erhoben, der mM1 SE1INEeEN Anbauten den ersten Zeliten de] Hed-

achra als Moschee dıente Der arabische AnNnonymus der Parısel

Bıbliotek erwähnt S16 L11 SE11NEIN Manuskripte, un 11.US5S5S kon-

1e werden W 16 verhältnısmässıg ZKCNAaU die Angaben diese

Tannes MI1T dem Befund STLLMMEeN Schilderung AUS en
Zeiten des erTalls sah dıe Heiligtümer, a IS bereıts räube-
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rische Araber die Menasstadt iıhrem Schlupfwinkel machten
ass die einstige Grösse un Pracht ahnen, Un och Iın ihren auf:-
gedeckten Ru1lnen hat ihnen das enkmälerreiche eg vypten,
CNrıstilıiıche Archäologie anbelangt, nichts dıe e1lite FA sefzen.
ıe auf dem ane ersichtliche spätere Verbauung des Baptısteri1ums

AaA stärksten 1m Norden sıehe Abbildung Fig. hat
ber auch hler nıcht die Spuren des Grundplanes verwiıischt. Nur
eEersie Archiıtekten (stroms oder Alexandriens konnten e1n ÖM-
He WIırkendes (Ganzes schaffen, a IS welches siıch die

I  N O
P

E  zn  OE A
— y AP

Pa \

Fıg Annexbautfen und EKEınbanten IM Norden der ıufki  he.

Verbindung der älteren Gru  ıIrche nıt em Arkadıusbau un
der Taufkiırche präsentlert.

Bın besonderes Augenmerk wurde auch den I1 erl
Jage I8l der enasstad 1M AauTtfe des Sommers gew1ldmet. Hıer

das wichtigste Ergebni1s dıe Konstatierung des STOSSCH SÜü d-
riedhofes, 1n dem ber 1U wen1ge, durch Einsenkung des Ter-
ralns angedeutete unterirdische kammern ausgegraben werden
konnten, eine mühselige ATbeılt, da das infolge der Winterregen
eingestürzte Eirdreich steinhart yeworden ist 7Zu den Tabkammern
üuhrte Jeweıils eiINe ITreppe IMEN es Cubiculum, In dem rel bıs
1er Tote, ı1n ein1gen YWFällen auch ZWE] Leichenschichten ber
einander liegen, ist M1ıttels elner STrösSsCch Steinplatte verschlossen.
Kıs ande sıch un Kamilienbegräbnisse, wohbel kleine 1nder 1n
mphoren, die Erwachsenen ohne Sarg beigesetzt WAaLC, während
die DE selbst be1l Jeweilliger uiInahme e1InNes Verstorbenen Ol



Neue Funde In der Menas-Stadt. 201

-

1

rn
M

Pa  y.l“
.r rFlra

S

Z  D
7 O}  j

ün T  éw C *XW
’

{n RK ua U9OSLUDTLE
UWUNLIILSTIIAUST

Ca \a  \“
A

ıra X a© Z4:}
€ \

f 4,  C
Yı e

K
S -  ı-A $ F5äd

T
X0  AP

ıa

b  b ü&
N  D A

c}
W:

7E



092 Kaufmann

1eUEeM geöfnet werden MUSSTEe An Beigaben fanden sıch AAre Me-
naskrüge und eine für die Menasstadt FKForm runder, urc  TO-
chener Ampullen, ın denen WwWoh uch Menaswasser au  Eew4anNnr
wurde, Terrakottalämpchen des un Jahrhunderts, seltene BrON«-
zeringe un: del Zur geräumigsten der bısher geöffneten Kammern
führt e1ne Ireppe Ol 15 Stutfen; der en ist. auszementiert;
nd elne n]ıedere Bank au &, en 1er Wänden her Meine
ursprüngliche Annahme, ES MUSSe hler das Atrıum elner
welterten Sepulkralanlage vorliegen, naft sıch als unrichtig erwlesen,
nd bleiht JORONG dıie Annahme e1INESs jJener lnteressanten Dei CN-
Zzräber übrıg, W1e INan S1Ee gelegentlıch 1M Orient vorMindet, A

1n der Oelberg-Katakombe ! AU Jerusalem.
Aus elner Jüngeren Kpoche sStammMmen die eNnrza der (Gräber

des CO kheihengräber m1t Steinc1ppen, auf
denen {[11A O  elegentliıch SCHIeC gyravierte Kreuze oder EsSTEe einNer
Inschrı erblıc  4 Farbspuren auft ein1gen dieser 4aUSSers rohen KEp1
taphıen, Oll denen keın eINZIES AaA US besserem Mater1lal WAAr, nd
die beredt VO Verfall der Menasstadt erzählen, lassen aufge-
malte Inschriften vermuten. uch Grabsteine 1n Kreuzform
kommen VOT‘; die freigelegten 24.() Cippen kennzeichnen eLiwa en
vlierten el des Friedhofes In eilner leie on Wa 1e&
gewöhnlich das (zrab, die ON AT Steinplatten verdeckte SsSenk-
gzrube DIie spärliıchen Grabfunde owohl als dıie Wliederbenutzung
ÖOll Bausteinen geben Anhaltspunkte TÜr mı1ındestens Z7We]1 ver-
schledene Zeltalter, indem dıie t1efer liegenden un nahe die
Sepulkralbasilika herangerückten Grüfte römische Fayence-

nd Lämpchen des und Jahrhunderts aufwlesen, während
In en er gelegenen nıcht 1LUF diıe Zusammensetzung des Auf-
schuttes, sondern auch einzelne kleine Kreuzchen, Bronzeringe
nd ein Beinpüppchen für die koptische Periode sprechen, die ıIn
d1iesem &rleCchischer Kultur ergebenen Lande weniger SCANNEe und
elcht eINZTI, Ww1e 1m sonstigen Aegypten.

Das Cömeter1um, ın welchem auch dıe undamente elnNnes
Mausoleums freigelegt wurden, erstreckt sıch über E1n CS 1M
Süden der Grabbasilika liegendes TeaQ Diese asılıka (Fı 5.)

Siehe Kaufmann, Handbuch der christlichen Archdologie. Paderhborn
1905 O2 Fig
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204 Kaufmann

hat eıne Gesamtlänge Ol ” 111 nd tammıt_ AUS dem ” Jahrhun
dert; ıhre altesteStuckschicht entspricht der] en1igen der Menasheilig-
Lümer, ihre Kapıtelle nd Arch1ı  kturtrümmer sS1Nd denselben VeTL-

wandt und, u11 CGS vorauszuschicken, uch 1ın ihr W ALr an kostbarem
Materı1al, Inselmarmor, Orphyr, Serpentin, verde antıco nıcht g‘ >

Der rundplan dieser 1M Sommer freigelegten Gra  ırche
umfasst E1n Atrıum m1t Kreuzgang, en dreischifigen Aa0Ss mi1t
Prothesıis nd Diakonikon neben der psIS, SO WI1Ee eine Reihe
Seltenkapellen melst. sepulkralen arakters, ber auch ein kleines
Baptister1um erschliessend. Im Ganzen konnten bisher 1er
r1iedhöfe In der Menasstadt festgestellt werden, ZWe]l davon
mıt eigenen Basılıken


